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Vorwort zur Festschrift  
 

„Bildung ist das Leben großer Geister mit dem Zwecke großer Ziele.“ sagt der Philosoph 

Nietzsche und dieser Satz kann als Leitgedanke für das große Vorhaben, das wir in Kooperation 

mit der BBS Wirtschaft II im August 2008 in die Tat umsetzten, verstanden werden. Denn die 

Anna-Freud-Schule, die damals noch BBS HS hieß, eröffnete mit dem neuen Zweig des 

Beruflichen Gymnasiums neue Wege und setzte sich weitergehende Ziele. 

Die Einrichtung dieses neuen Bildungsganges stellte neben dem Anfangszauber auch einen 

hohen Berg dar, den es zu erklimmen galt, was nicht ohne Mühen durchführbar war. Aber 

neue Lehrkräfte und das eingespielte Team des Kollegiums setzten sich zusammen, um dieser 

für uns alle neuen Schulform die passende Gestalt zu geben. Die neuen berufsorientierten 

Fächer Gesundheit, Pädagogik und Psychologie führen unsere Schüler und Schülerinnen 

seitdem zur Allgemeinen Hochschulreife und befähigen sie zum Studium in neuen Studien-

gängen wie Public Health, Pflegeökonomie und Gesundheitswissenschaften – alles zukunfts-

weisende neue Berufsfelder. 

Mit großer Freude und auch ein bisschen Stolz konnten wir im Sommer 2011 unsere ersten 

Abiturientinnen und Abiturienten beglückwünschen und die Zeugnisse der Allgemeinen 

Hochschulreife überreichen. Seither hat sich dieses Ereignis siebenmal wiederholt.  

Bis heute ist die Profilierung dieses erfolgreichen Bildungsganges an der Anna-Freud-Schule 

ein Prozess, welcher mit viel Engagement vom Festschriftteam unter Leitung von Schulleiter 

OStD Detlef Krammes und der pädagogischen Leiterin der Schule, StD‘ Katrin Griem, 

nachvollzogen wurde. Die Kollegen im Festschriftteam Michael Schneider, Janice Haney, Ute 

Heine, Johanna Lehnard, Irmgard Samson und Corinna Tserekas haben sich in den letzten 

Monaten intensiv mit dem Bildungsgang Berufliches Gymnasium für Gesundheit und Soziales 

an der heutigen Anna-Freud-Schule befasst, in Unterlagen recherchiert, Materialien 

zusammengetragen, ehemalige Schüler kontaktiert und unsere aktuellen Schüler zu ihrer BBS 

SGH befragt und alle Informationen in dieser ersten Festschrift des Bildungsganges kreativ und 

professionell zusammengeführt. Dafür ein großes Dankeschön! 

Für die Zukunft wünschen wir dem Beruflichen Gymnasium weiterhin eine kooperative und 

konstruktive Gestaltung bei allen neuen Herausforderungen, die der Bildungsgang und die 

neuen Berufe an uns stellen, durch Schulleitung, Oberstufenleitung und Kollegium. 

Wir wünschen nun allen interessierten Leserinnen und Lesern viel Spaß bei der Lektüre 

unserer Festschrift mit einem Streifzug durch die zehnjährige Erfolgsgeschichte des Beruf-

lichen Gymnasiums für Gesundheit und Soziales an der Anna-Freud-Schule Ludwigshafen.  

Ludwigshafen, im Mai 2018 

LiB‘ Irmgard Samson und StD‘ Katrin Griem 
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10 Jahre Berufliches Gymnasium Gesundheit und Soziales 

Rückblick und Perspektiven für eine beruflich-gymnasiale Bildung  
 

Im Jahr 2008 wurden die ersten 60 Gymnasiasten in 

die heutige Anna-Freud-Schule BBS SGH in Ludwigs-

hafen (damals BBS Hauswirtschaft und Sozialpädago-

gik) aufgenommen, wobei 57 Schüler/innen letztlich 

eingeschult wurden. Damit besuchten sie das in 

Ludwigshafen neu errichtete Oberstufengymnasium 

mit einer Ausrichtung auf Gesundheit und Soziales. 

Die ersten beiden Schülerjahrgänge wurden jedoch 

vor zehn Jahren noch mit einem eigenwilligen Orga-

nisationskonstrukt konfrontiert. Der neue Bildungs-

gang in Ludwigshafen wurde zwar vom Ministerium 

der heutigen Anna-Freud-Schule als Stammschule zu-

geordnet, bestimmte Fächer sollten jedoch an Lehr-

kräfte der BBS Wirtschaft II in Ludwigshafen übertragen werden. Formal erhielten diese 

Lehrkräfte eine Abordnung an die damalige BBS HS in Ludwigshafen. Normalerweise gehen 

abgeordnete Lehrkräfte an die Abordnungsschule und unterrichten dort die ihnen 

zugeordneten Schüler/innen. Nicht so in diesem Fall. Politisch wurde vorgegeben, dass die 

Schüler an drei Tagen an ihrer Stammschule, damals in der Außenstelle in der Hochfeldschule 

in Ludwigshafen-Gartenstadt, ihren Unterricht erhalten sollten, und an zwei Tagen bekamen 

sie ihren Unterricht an der BBS Wirtschaft II in der Bismarckstraße. So wurden den ersten 

beiden Jahrgängen des neu entstandenen Beruflichen Gymnasiums für Gesundheit und 

Soziales sowohl ein Klassenleiter an ihrer Stammschule als auch ein Klassenleiter an der 

Abordnungsschule zugewiesen. Diese ersten beiden Jahrgänge hatten sogar eine reguläre 

Oberstufenleiterin in ihrer Stammschule und eine informelle Oberstufenleitung in ihrer 

Abordnungsschule. Dieses Organisationskonstrukt für das neue Berufliche Gymnasium führte 

sehr schnell zu enormen zwischenschulischen, bildungsgangdidaktischen und pädagogischen 

Problemen.  

 

Die Folge war, dass aufgrund der verschiedenen Schulkulturen konkurrierende Bildungsgang-

didaktiken entstanden, die bewirkten, dass gute pädagogische Impulse nicht wirklich zur 

Umsetzung kamen. So wurde 2009 die politische Entscheidung des Ministeriums zugunsten 

der Anna-Freud-Schule mit Erleichterung aufgenommen. Der zweite Schülerjahrgang des 

Beruflichen Gymnasiums musste sich zwar auch noch dieser politischen Organisationsvorgabe 

unterwerfen, die Qualifizierungsphase in den Stufen 12 und 13, also das Kurssystem, sollte 

aber ausschließlich an der heutigen Anna-Freud-Schule stattfinden. Damit entwickelte der 

damals neue kommissarische stv. Schulleiter Studiendirektor Detlef Krammes die erste Kurs-

planung mit einem Oberstufenmodul des neu an der Schule eingeführten Stundenplan-

programms. Diese Entscheidung des Ministeriums hatte aber noch andere schulkulturelle 

Auswirkungen. Mit dem Aufbau und Wachsen des Beruflichen Gymnasiums kamen neue und 

fachlich meist nur noch universitär ausgebildete Lehrkräfte in die heutige Anna-Freud-Schule.  
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So stellte die ADD in Neustadt für die Anna-Freud-Schule u.a. Lehrkräfte im höheren Lehramt 

in den Fächern Psychologie, Gesundheitstheorie, Pflegetheorie, Biologie, Pädagogik, Spanisch, 

schließlich sogar für Französisch, Musik und Kunst ein. Damit hat dieser Bildungsgang in den 

letzten zehn Jahren nicht nur das Bildungsgangportfolio der Schule nachhaltig verändert, er 

führte vor allem auch zu einem Kulturwandel an der Schule, der auf die anderen vorhandenen 

Bildungsgänge fachlich und qualitativ positiv ausstrahlte.  

 

2011 überreichten dann der erste Leiter der Abiturprüfungskommission für diesen Bildungs-

gang, Studiendirektor Detlef Krammes, und der Schulleiter, Oberstudiendirektor Dr. Fred 

Bernitzke, insgesamt 27 Abiturienten die allgemeine Hochschulreife. Andere Schüler erhielten 

bei dieser Abiturfeier ihre Fachhochschulreife. In den letzten acht Jahren konnte der heutige 

Schulleiter und Leiter der Abiturprüfungskommission, Oberstudiendirektor Detlef Krammes, 

238 Absolventen des Bildungsganges das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife bei den 

jährlichen Abiturfeiern überreichen. Insbesondere der Abiturjahrgang 2017 war mit 38 Absol-

venten mit der allgemeinen Hochschulreife ein quantitatives Aushängehängeschild des beruf-

lichen Oberstufengymnasiums.  

 

Trotz des bildungspolitischen Erfolges der vergangenen zehn Jahre hat sich die Bewerber-

situation verschlechtert. Wenn 2008 und 2009 bei der Schulleitung jeweils ca. 350 Bewer-

bungen für diesen Bildungsgang mit jährlich 64 Schulplätzen eingingen, so haben sich die 

Bewerberzahlen in zehn Jahren deutlich halbiert. Den Ausbau der Oberstufen in den Integrier-

ten Gesamtschulen und den Ausbau von Fachoberschulen (die nach KMK-Standards eigentlich 

an die BBS gehören) an den Realschulen plus spürt das berufliche Bildungssystem mit seinen 

Beruflichen Gymnasien und bei den Höheren Berufsfachschulen bei den Bewerberzahlen 

deutlich. Der Wettbewerb zwischen den allgemeinbildenden und den berufsbildenden 

Systemen mit den Abschlussmöglichkeiten der allgemeinen Hochschulreife und auch bedingt 

mit der Fachhochschulreife lässt sich bildungspolitisch jedoch nicht mehr negieren.  

 

Heute bewerben sich nicht mehr die Schülerinnen und Schüler, die sich das allgemeinbildende 

Abitur als Bildungsziel gesetzt haben, heute bewerben sich fast mehrheitlich nur noch die 

Schülerinnen und Schüler, die bereits sehr früh ein intellektuelles Interesse an den berufs-

orientierten Fächern und Leistungskursmöglichkeiten in Psychologie, Gesundheit, Pädagogik 

und Biologie haben. Für Schülerinnen und Schüler, die später in diesen Domänen an den 

Universitäten ihr Studium anstreben, wird dieser gymnasiale Bildungsgang an der Anna-Freud-

Schule weiterhin von großem Interesse sein. Bedingt auch durch die steigenden Bachelor- und 

Masterstudiengänge u.a. in den Bereichen Psychologie, Gesundheit, Pflegetheorie und auch 

Pädagogik/Sozialpädagogik an den Landesuniversitäten wird dieses berufliche Oberstufen-

gymnasium für viele Schülerinnen und Schüler auch in der Zukunft eine interessante Alterna-

tive zu den allgemeinbildenden Gymnasien und den Gesamtschulen bleiben. Die bisherigen 

pädagogischen Leistungen in den ersten zehn Jahren können sich sehen lassen. Aufgrund der 

gesellschaftlichen Veränderungen und des demografischen Wandels wird die Ausrichtung 

dieses Beruflichen Gymnasiums in der Zukunft trotzdem für bestimmte Schüler/innen eher 

noch an Attraktivität gewinnen.  
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Persönlich bin ich sogar sehr dankbar, dass ich diesen interessanten Bildungsgang in der 

Verantwortung als Lehrkraft in den Fächern Deutsch und Wirtschaftsgeografie, in der 

Eigenschaft als Oberstufenleiter, in der Verantwortung als stv. Schulleiter und schließlich als 

Schulleiter zehn Jahre lang intensiv begleiten und auch Impulse setzen durfte.  

 

Ich hoffe und wünsche Ihnen als Leserinnen und Lesern viel Spaß, viel Freude ggf. auch neue 

Erkenntnisse über einen Bildungsgang in Ludwigshafen, der für Stadt- und Regional-

gesellschaft Perspektiven für ein Studium an einer Universität in Rheinland-Pfalz, in 

Deutschland oder in Europa eröffnet. 

 

Der Schulform Berufliches Gymnasium für Gesundheit und Soziales wünsche ich in den 

gegebenen fachlichen Domänen an der Anna-Freud-Schule weitere erfolgreiche Jahre in der 

gymnasialen Bildung für die Stadt Ludwigshafen und für die Region Vorderpfalz. Ich wünsche 

diesem besonderen Bildungsgang an der Anna-Freud-Schule, dass er auch weiterhin die 

Schulkultur der Spartenschule mitprägt und im Wind des Wandels ein Fixpunkt für diese 

Schule bleibt.  

 

 
Oberstudiendirektor Detlef Krammes 

Schulleiter der Anna-Freud-Schule 

Leiter der Abiturprüfungskommission 

 

 

 
Anna Freud 

gezeichnet von Nermin Kart  
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Grußworte 

 

 

Grußwort von Dr. Stefanie Hubig, Ministerin für Bildung  

 
Liebe Schülerinnen und Schüler,  

sehr geehrte Damen und Herren,  

 

das berufliche Gymnasium für Gesundheit und Soziales der 

Anna-Freud-Schule in Ludwigshafen feiert sein 10-jähriges 

Bestehen. Zu diesem Jubiläum gratuliere ich Ihnen ganz 

herzlich! 

Bereits zum zweiten Mal in diesem Jahr haben Sie Grund 

zum Feiern: Vor 50 Jahren wurde die Anna-Freud-Schule als 

„Hauswirtschaftliche und Sozialpädagogische Schule“ ge-

gründet. Seit dieser Zeit hat die Schule ihr Bildungsangebot 

stetig weiterentwickelt und ist doch ihren Werten treu 

geblieben. Sie ist ein lebendiger Ort des Lernens, der Begeg-

nung und des Miteinanders.  

Heute besuchen rund 1.100 Schülerinnen und Schüler die Schule und finden ein breites, 

differenziertes Angebot vor: Die Palette reicht von der Sprachförderung für junge Geflüchtete, 

der Möglichkeit des Erwerbs der Berufsreife oder des qualifizierten Sekundarabschlusses über 

die Ausbildung zur Heilerziehungspflegerin oder zum Erzieher, bis hin zur Allgemeinen 

Hochschulreife.  

Ihre Schule ist ein hervorragendes Beispiel dafür, wie durchlässig unser System der Berufs-

bildung ist. Die Anna-Freud-Schule mit ihrem passgenauen und anschlussfähigen Bildungsan-

gebot ist damit ein Sinnbild für den rheinland-pfälzischen Ansatz der Gleichwertigkeit von 

allgemeiner und beruflicher Bildung und ein entscheidender Beitrag für die Durchlässigkeit im 

Bildungssystem insgesamt. 

Das berufliche Gymnasium für Gesundheit und Soziales der Anna-Freud-Schule wird als reines 

Oberstufengymnasium von rund 150 Schülerinnen und Schülern besucht. Sie kommen nicht 

nur aus der Stadt Ludwigshafen, sondern auch aus dem Rhein-Pfalz-Kreis und Bad-Dürkheim, 

aus Neustadt, Frankenthal, Speyer und Worms. Das spricht für den hervorragenden Ruf Ihrer 

Schule.  

Die Schülerinnen und Schüler möchten die allgemeine Hochschulreife mit einer besonderen 

inhaltlichen Ausrichtung erwerben, wollen in den beruflichen Leistungsfächern Psychologie, 

Gesundheit, Biologie und Pädagogik ihr schriftliches und mündliches Abitur ablegen.  
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Wenn sie nach drei Jahren stolz ihr Abitur in Händen halten, können sie alle Fächer an den 

Universitäten und Hochschulen studieren. Als Absolventen eines beruflichen Gymnasiums 

haben sie jedoch bereits detaillierte Kenntnisse in den berufsbezogenen Fächern erlangt, so 

dass sie deutliche Vorteile bei einer entsprechenden Studien- und Berufswahl haben. Die 

Anna-Freud-Schule leistet damit einen wichtigen Beitrag für unsere Gesellschaft bei der 

Sicherung der Versorgung im Bereich Bildung, Gesundheit und Soziales.  

Gerne nehme ich das besondere Schuljubiläum zum Anlass, allen am Schulleben Beteiligten 

für ihren Einsatz und ihr hohes Engagement herzlich zu danken. Für die Zukunft und Ihre 

engagierte Arbeit in den nächsten Jahren und Jahrzehnten wünsche ich weiterhin viel Erfolg 

und alles Gute. 

 

Dr. Stefanie Hubig 

Ministerin für Bildung 

 

 

 

 

Anna Freud 

kreativ umgesetzt von Juliane Mayer 

  



10 Jahre Berufliches Gymnasium Gesundheit und Soziales 
 

 
7 

 

Grußwort von Jutta Steinruck, Oberbürgermeisterin der Stadt Ludwigshafen 

am Rhein  

 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

die Anna-Freud-Schule hat im Jahr 2018 gleich doppelten 

Grund zum Feiern: 50 Jahre BBS Sozialwesen, Gesundheit und 

Hauswirtschaft sowie 10 Jahre Berufliches Gymnasium für 

Gesundheit und Soziales. Die Stadt Ludwigshafen als Schul-

träger gratuliert herzlich zum zehnjährigen Bestehen.  

 

Die Anna-Freund-Schule hat ihre Bildungseinrichtung stets an 

die jeweilige Arbeitsmarktsituation sowie die gesellschaftlichen 

Anforderungen der Stadt Ludwigshafen und der Region Vorder-

pfalz angepasst, indem neue Schwerpunkte und neue Bildungs-

gänge das Profil der BBS bereichern – das Gymnasium ist der 

beste Beweis dafür. Ich freue mich sehr darüber, wie gut sich das Berufliche Gymnasium für 

Gesundheit und Soziales in die Bildungslandschaft unserer Stadt einfügt und sie vervoll-

ständigt. 

 

In den vergangenen Jahren haben hier viele hundert Schülerinnen und Schüler die Allgemeine 

Hochschulreife nach drei Jahren gymnasialer Oberstufe erlangt – mit einem Alleinstellungs-

merkmal. Den jungen Menschen werden berufsorientierte Fachkenntnisse in den Bereichen 

Gesundheit, Pädagogik sowie Psychologie vermittelt und somit sind sie bestens für eine 

Ausbildung oder ein Studium in entsprechenden Bereichen vorbereitet. 

 

Mein Dank gilt dem engagierten Lehrerkollegium, das durch sein Wirken die persönliche 

Entwicklung junger Menschen fördert, sie in ihrer Berufsplanung unterstützt und ihre Integra-

tion in das gesellschaftliche Leben stärkt. 

 

Ich wünsche dem beruflichen Gymnasium für die nächste Dekade und darüber hinaus ein 

erfolgreiches, engagiertes und ereignisreiches Schulleben sowie alles Gute. 

 

Herzliche Grüße 

 

 

 

 

Ihre Jutta Steinruck,  

Oberbürgermeisterin   
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Grußwort von Jürgen Hegmann, Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) 

 

Ich freue mich der Anna-Freud-Schule, in diesem Jahr zum 

zweiten Mal, zu einem Jubiläum gratulieren zu können - 

dem 10-jährigen Bestehen des Beruflichen Gymnasiums. 

 

Mit dem Beruflichen Gymnasium, Fachrichtung Gesundheit 

und Soziales, komplettiert die Anna-Freud-Schule sinnvoll 

ihr Bildungsangebot, bis hin zur Erlangung der allgemeinen 

Hochschulreife. Darüber hinaus, und darin besteht einer 

der großen Vorteile des beruflichen Gymnasiums, erwer-

ben die Schülerinnen und Schüler hier bereits ein breites 

Spektrum an fachrichtungsspezifischen Kompetenzen, die 

es ihnen ermöglicht, im Übergang zu einem Studium oder Beruf, besser zu bestehen.  

 

Die Bereiche Gesundheits- und Sozialwesen haben, nicht zuletzt aufgrund des dramatischen 

demografischen Wandels unserer Gesellschaft, an Aktualität und damit bildungspolitischer 

Relevanz deutlich zugenommen. Deshalb sind wir stolz darauf, die Anna-Freud-Schule 

personell und strukturell unterstützen zu dürfen. 

 

Ein besonderes Lob verdient das didaktische Konzept der Anna-Freud-Schule, das in beson-

derer Weise dem Hintergrund der kulturellen Diversität der Jugendlichen und der Region 

Rechnung trägt. Durch die Gestaltung kontext- und lebensweltbezogener Lern- und Lehr-

arrangements, gelingt es dem Kollegium, den individuellen Begabungen und Interessen der 

Schülerinnen und Schüler gerecht zu werden, und sie aktiv in die Lernprozesse einzubinden. 

Aus diesem Grund, aber auch um noch besser und flexibler auf die Herausforderungen eines 

globalen Wandels reagieren zu können, wird ab dem kommenden Schuljahr der Schule, im 

Rahmen eines erweiterten Handlungsspielraumes, mehr Eigenständigkeit in Bezug auf Budge-

tierung und Personalisierung gewährt.  

 

Ich wünsche dem Kollegium und den Schülerinnen und Schülern der Anna-Freud-Schule für 

die Zukunft alles Gute und weiterhin viel Erfolg!  

 

 

 

 

Jürgen Hegmann,  

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) 
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Grußwort von Dr. Bernhard Braun, MdL  

 

Sehr geehrter Herr OStD Krammes,     

liebe Lehrer, Schüler, Eltern und Gäste, 

 

für die Chancen junger Menschen sind die Übergänge von der 

Schule ins Berufsleben entscheidend. Es ist unsere Aufgabe 

und politische Verantwortung, allen Jugendlichen eine klare 

Perspektive für eine Berufsausbildung zu bieten. Die duale 

Berufsausbildung und die Meisterqualifikation sind tragende 

Säulen für die Ausbildung von Fachkräften. Das duale System 

bietet vielen Jugendlichen eine sowohl theoretische als auch 

praxisorientierte Berufsbildung. Es legt somit die Grundlagen 

für den erfolgreichen Start ins Berufsleben. Unter dem Motto 

„Nach vorne führen viele Wege“ haben wir GRÜNE als regierungstragende Fraktion das 

Bewusstsein für die Chancen und die Bedeutung der dualen Ausbildung erhöht. Gute 

qualifizierte Meisterinnen und Meister sind auch für Zukunftsaufgaben wie die Gestaltung der 

Digitalisierung unserer Wirtschaft unverzichtbar. Deshalb wollen wir uns weiterhin nicht nur 

für den Erhalt des Meisterbriefs einsetzen, sondern auch fördernde Rahmenbedingungen zur 

Erhöhung der Ausbildungsquote schaffen.  

Es ist gut, dass die berufsbildenden Schulen zu einem unverzichtbaren Bestandteil der rhein-

land-pfälzischen Bildungslandschaft gehören und insbesondere in Zeiten des demographi-

schen Wandels einen entscheidenden Beitrag zur Fachkräftesicherung leisten. Die Anna-

Freud-Schule ist für ihr vielfältiges sowie durchlässiges Bildungsangebot in der Region be-

kannt, wofür ich an dieser Stelle allen engagierten Lehrkräften und der Schulleitung meinen 

großen Dank aussprechen möchte.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Dr. Bernhard Braun, MdL    

Fraktionsvorsitzender DIE GRÜNE 
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Grußwort von Heike Scharfenberger, MdL 
 

Die BBS Anna-Freud-Schule kann in diesem Jahr mit dem Bildungs-

gang des „Beruflichen Gymnasiums für Gesundheit und Soziales“ 

das 10-jährige Bestehen feiern. Sehr gerne schließe ich mich der 

Zahl der Gratulanten an, als Vorsitzende der Ludwigshafener SPD-

Stadtratsfraktion, aber auch persönlich. 

 

Die BBS Anna-Freud-Schule gehört mit zu den vielen Bildungs-

einrichtungen in unserer Stadt und trägt mit ihrer Arbeit und 

ihrem vielfältigen Schulungsprogramm wesentlich zur Ausbildung 

von jungen Menschen, auch für die Bereiche Gesundheit und 

Soziales, bei. So werden an dem beruflichen Gymnasium im 

Unterschied zu den allgemeinbildenden Gymnasien neben der 

Befähigung zum Studium an jeder Fachhochschule, Hochschulen und Universitäten, wichtige 

zukunfts- und berufsorientierte Fachkenntnisse vermittelt. 

 

Für dieses vorbildliche und mittlerweile 10-jährige Wirken übermittle ich dem „Beruflichen 

Gymnasiums für Gesundheit und Soziales“ mein herzliches Dankeschön. Eine umfassende 

Bildung und ein guter Schulabschluss sind schon seit eh und je mit grundlegend für die 

Aufstiegsperspektiven und Teilhabemöglichkeiten eines Menschen. Nur wer über eine solide 

Grundbildung verfügt, wird auch durch lebenslanges Lernen im weiteren Verlauf seiner Bio-

graphie mit dem rasanten Wandel in der Arbeitswelt Schritt halten können. Somit kommt 

unseren Schulen und Gymnasien eine besondere Bedeutung zu. Deshalb ist die Bildung und 

die dafür notwendigen Einrichtungen für die SPD ein zentrales Thema, auch in der 

Kommunalpolitik bei uns in Ludwigshafen. 

 

Für die nun kommende neue Dekade wünsche ich dem „Beruflichen Gymnasium für 

Gesundheit und Soziales“ weiterhin alles Gute und wie bisher viel Erfolg. 

 

 

Ihre Heike Scharfenberger, MdL 

Vorsitzende und Bildungspolitische Sprecherin der SPD-Stadtratsfraktion  

Ludwigshafen am Rhein 
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Grußwort von Marion Schneid, MdL 

 

Sehr geehrter Herr Krammes,  

sehr geehrte Damen und Herren des Kollegiums,  

liebe Schülerinnen und Schüler!  

 

Nach einer gelungenen 50-Jahr-Feier darf ich jetzt auch zum 10-

jährigen Bestehen des Beruflichen Gymnasiums für Gesundheit und 

Soziales herzlich gratulieren! Das Angebot an beruflichen Gymna-

sien erfreut sich großer Nachfrage und hoher Anerkennung. Es ist ein 

wichtiger Bildungsgang für Schülerinnen und Schüler, die bereits 

nach der Sekundarstufe I eine spezifische, themenbezogene Hoch-

schulreife erwerben wollen. Das bringt große Vorteile in Ausbildung, Studium und Beruf!  

Menschen, deren Arbeits- und Betätigungsfeld im Bereich Gesundheit und Soziales liegt, 

verdienen höchste Wertschätzung. Berufe im Gesundheits- und Sozialwesen sind 

verantwortungsvoll und oft auch sehr anstrengend. Umso schöner ist es, wenn sich junge 

Menschen schon früh für diesen speziellen Schulweg entscheiden! Ich möchte deshalb allen, 

die sich auf diesen Weg machen, danken für ihr zukünftiges soziales Engagement! Und ich 

möchte gerne auch dem gesamten Kollegium Danke sagen für die Begleitung der Schülerinnen 

und Schüler auf dem Weg dorthin! Die seit einigen Jahren ansteigende Zahl an Abiturientinnen 

und Abiturienten macht natürlich auch einen Anwuchs an Schulplätzen notwendig. Neben 

allgemeinbildenden Gymnasien und Integrierten Gesamtschulen sind hier auch die 

beruflichen Gymnasien sehr gefragt. Auch vor dem Hintergrund der momentan diskutierten 

Akademisierung gerade im Gesundheits- und Pflegebereich wird das Berufliche Gymnasium 

Gesundheit und Soziales sicherlich weiter an Bedeutung gewinnen. 

In diesem Sinne bin ich überzeugt davon, dass man auch in Zukunft auf die hervorragende 

Arbeit an Ihrer Schule bauen wird! Ich wünsche dem Beruflichen Gymnasium Gesundheit und 

Soziales eine positive Weiterentwicklung und den Schülerinnen und Schülern viel Erfolg auf 

dem Weg zum Abitur!  

Herzlichen Dank für die in 10 Jahren geleistete Arbeit und alles Gute für die Zukunft!  

Ihre  

 

Marion Schneid, MdL 

Stadträtin, Bildungspolitische Sprecherin und Stv. Fraktionsvorsitzende der CDU-

Stadtratsfraktion Ludwigshafen am Rhein  
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Grußwort von Dr. Peter Uebel, Vorsitzender der CDU-Stadtratsfraktion und 

Beirat des Fördervereins der Anna-Freud-Schule BBS SGH e.V. 
 

Liebe Schülerinnen und Schüler,   

liebe Mitglieder des Lehrerkollegiums und des Freundeskreises,  

liebe Gäste,  

 

sehr herzlich gratuliere ich dem Beruflichen Gymnasium für Ge-

sundheit und Soziales zum 10-jährigen Bestehen.  

Mit dem Angebot, schwerpunktmäßig in den Bereichen Gesund-

heit und Soziales zur allgemeinen Hochschulreife zu gelangen, 

wurde in der Anna-Freud-Schule vor 10 Jahren Neuland betreten.  

Schwerpunkte in technischen oder wirtschaftlichen Bereichen waren in Oberstufen bekannt, 

aber in den Bereichen Gesundheit, Pädagogik oder Psychologie nur wenig verbreitet. Deshalb 

war diese Neuausrichtung eine Pionierleistung: Eine schulische Qualifizierung im Hinblick auf 

durchaus auch neue Berufsausbildungen im Gesundheits- oder Sozialbereich, aber auch im 

Hinblick auf neue Studiengänge, wie zum Beispiel Ernährungs- und Gesundheitswissenschaft 

oder Pflegeökonomie.  

Im beruflichen Gymnasium steht neben der Vermittlung fachspezifischer Wissensgrundlagen, 

die Entwicklung der jungen Menschen zu kompetenten Playern einer zukünftigen Gesellschaft 

im Fokus. Gerade die Verantwortung, die eine spätere Tätigkeit im gesundheitlichen oder 

sozialen Bereich mit sich bringt, wird für viele andere von großer Bedeutung sein: Begriffe wie 

„Vertrauen, Fürsorge, Respekt oder Empathie“ werden Grundlage eines erfolgreichen und 

befriedigenden Berufslebens sein. Die schulische Ausbildung muss zu einer Sozialkompetenz 

führen, die zugleich kritisch und konstruktiv unsere Gesellschaft von morgen prägen wird: 

Seien Sie mutig, seien Sie unbequem, hinterfragen Sie, aber machen Sie alles mit Begeisterung.  

Dies wünsche ich allen Schülerinnen und Schülern sowie allen Lehrkräften, 

 

mit herzlichen Grüßen 

 

Ihr Dr. Peter Uebel  

Vorsitzender der CDU-Stadtratsfraktion und Beirat im Förderverein der Anna-Freud-Schule 

BBS SGH e.V. (Schwerpunktthema: Berufliches Gymnasium für Gesundheit und Soziales und 

Unterstützung von Jugendlichen durch pädagogische Migrationskonzepte an der Anna-Freud-

Schule) 
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Grußwort von Christoph Heller, Ortsvorsteher Ludwigshafen-Süd, Vorsitzender 

des Fördervereins der Anna-Freud-Schule BBS SGH e.V. 
 

Eigentlich gerade mal auf dem Weg in die Pubertät, 

mit den Vorfreuden der Eltern!  

Du hast mir gar nichts zu sagen, ich bin selbst 

erwachsen und warum nervst du mich jetzt schon 

wieder? 

Wir haben das große Glück, dass unser 

Geburtstagskind genau diese Phase übersprungen 

hat.  

Heute schon eine feste Größe im Angebot der Anna-

Freud-Schule, ist das berufliche Gymnasium nicht 

mehr weg zu denken.  

Ich darf Ihnen und euch in meinem Namen, aber 

auch vom Förderverein der Schule herzlich 

gratulieren.  

 

P.S.: Ich verlasse mich darauf, dass wir weiterhin die Pubertät überspringen.  

 

 

Christoph Heller 

Ortsvorsteher der Südlichen Innenstadt und Erster Vorsitzender des Fördervereins der Anna-

Freud-Schule BBS SGH e.V. 
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Grußwort von Volker Schneid, Geschäftsführer von SUP2U und Beiratsmitglied 

des Fördervereins der Anna-Freud-Schule BBS SGH e.V. 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

auch wir von SUP2U möchten zum 10-jährigen Jubiläum 

des Beruflichen Gymnasiums für Gesundheit und Soziales 

an der Anna-Freud-Schule BBS SGH ganz herzlich 

gratulieren! 

Ein berufliches Gymnasium an einer berufsbildenden 

Schule ist eine wichtige Ergänzung in der Angebotsvielfalt 

der schulischen Ausbildung. Mit dem Fokus auf die Bereiche Sozialwesen und Gesundheit 

konnten dringend benötigte und sehr nachgefragte Angebote geschaffen werden. 

Den jeweiligen Schulleitungen der Berufsbildenden Schule Anna-Freud ist es immer sehr gut 

gelungen, auf gesellschaftliche Veränderungen und veränderte Bedürfnisse zu reagieren. So 

auch vor 10 Jahren mit der Bildung des beruflichen Gymnasiums.  

Auch heute entwickelt sich die Anna-Freud-Schule weiter. Mit großem Engagement und 

innovativen Ideen geht die Schule auch im digitalen Bereich nach vorne. So konnte in guter 

Kooperation auch die SUP2U APP als Plattform für „Gamification“ installiert und im Unterricht 

unter wissenschaftlicher Begleitung eines Dozenten von der Universität Landau, getestet 

werden.  

Digitalisierung wird auch im sozialen Bereich gerade auf Grund der demografischen 

Entwicklung zukünftig einen immer größeren Stellenwert bekommen, und so können die 

Schüler hier die ersten Erfahrungen sammeln, wie man die App auch in der Kommunikation 

im sozialen Bereich und Gesundheitsbereich perfekt einsetzen kann. 

Wir wünschen der Schule und der gesamten Schulgemeinschaft weiterhin viel Erfolg in allen 

schulischen Angeboten und Bereichen! 

Bleiben Sie weiterhin so engagiert und modern wie heute. Wir wünschen uns, dass die Schule 

auch weiterhin so engagiert ihren Weg in die Zukunft geht, und freuen uns auf die 

gemeinsame Umsetzung neuer innovativer digitaler Elemente! 

 

Herzlichst  

 

 

Volker Schneid, Geschäftsführer von SUP2U und Beiratsmitglied des Fördervereins der Anna-

Freud-Schule BBS SGH e.V. (Schwerpunktthema: Digitalisierung) 
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Grußwort von Hans-Dieter Schneider, Bürgermeister der Gemeinde 

Mutterstadt und Beiratsmitglied des Fördervereins der Anna-Freud-Schule BBS 

SGH e.V. 

 

Liebe Schülerinnen und Schüler, werte Eltern,  

sehr geehrte Mitglieder des Lehrerkollegiums,  

liebe Gäste, 

 

neben dem 50-jährigen Jubiläum der Anna-Freud-Schule BBS 

Sozialwesen, Gesundheit und Hauswirtschaft in Ludwigshafen hat 

die Schulgemeinschaft mit dem 10-jährigen Bestehen des 

Bildungsganges Berufliches Gymnasium in diesem Jahr einen 

weiteren Grund zu feiern. Hierzu gratuliere ich allen in der Schule 

und für die Schule Engagierten ganz herzlich.  

Es war sicherlich eine bedeutende Weichenstellung für die damalige BBS, als das Schulangebot 

im Jahre 2008 um die Schulform des Beruflichen Gymnasiums erweitert und damit bereichert 

wurde. Seither kann hier in drei Jahren gymnasialer Oberstufe die allgemeine Hochschulreife 

im Bereich Gesundheit und Soziales erworben werden. Die Befähigung zum Studium an allen 

Hochschulen und Universitäten wird durch berufsorientierte Fachkenntnisse erweitert.  

Dieses Angebot bietet den jungen Menschen in unserer Region hervorragende 

Voraussetzungen dafür, hohe Kompetenzen in Bereichen zu erwerben, in denen heute schon 

Fachkräftemangel herrscht, und für die auch künftig große Personalengpässe prognostiziert 

werden. Insofern ist das Bildungsangebot der Schule absolut zukunftsorientiert. 

Ich wünsche der Schulgemeinschaft ein weiterhin engagiertes und konstruktives 

Zusammenwirken, um das beispielhafte Bildungsangebot für die junge Generation auch in 

Zukunft zu gewährleisten. 

Mein Dank gilt allen, die zur erfolgreichen Arbeit in der Schule beigetragen haben, die wir 

gerne auch künftig fördernd unterstützen. 

 

Mit besten Grüßen 

 

Hans-Dieter Schneider 

Bürgermeister der Gemeinde Mutterstadt und Beiratsmitglied des Fördervereins der Anna-

Freud-Schule BBS SGH e.V. (Schwerpunktthema: Schulpartnerschaften) 

   



10 Jahre Berufliches Gymnasium Gesundheit und Soziales 
 

 
16 

 

Das Berufliche Gymnasium als Verbindung zwischen Wissen – Anwendung – 

Wollen und Tun  

 

„Es ist nicht genug zu wissen – man muss auch anwenden. 

Es ist nicht genug zu wollen – man muss auch tun.“  

(Johann Wolfgang von Goethe)  

 

Das berufliche Gymnasium für Gesundheit und Soziales 

an der Anna-Freud-Schule in Ludwigshafen kann in 

diesem Jahr das 10-jährige Bestehen feiern. Bildungs-

prozesse sind ein Schlüssel zur persönlichen Entwicklung 

und tragen zur Mitgestaltung der Gesellschaft bei. Die 

beruflichen Gymnasien bereichern die Bildungslandschaft 

und sind ein wichtiger Baustein für die Durchlässigkeit im 

Bildungssystem, denn neben einer breiten 

Allgemeinbildung wird berufliches Wissen und eine 

berufliche Orientierung vermittelt: eine schulische Antwort auf die Forderung Goethes nach 

der Verbindung zwischen 'Wissen – Anwendung – Wollen und Tun'! 

Es werden drei unterschiedliche Fachrichtungen an beruflichen Gymnasien angeboten. Gab es 

bereits im kaufmännischen Bereich Vorgängerschulen, so handelt es sich bei der Fachrichtung 

Gesundheit und Soziales um ein vergleichsweise junges Profil. Und in den letzten 10 Jahren ist 

daraus an der Anna-Freud-Schule ein echtes Erfolgsmodell geworden. 

Dies zeigt sich in dem großen Interesse der BewerberInnen aus den Schulen des Sek.I-

Bereiches sowie der ungebrochenen Begeisterung unserer Schüler für die Fächer Gesundheit, 

Pädagogik und Psychologie. Daraus hervorgegangen sind u.a. zahlreiche Projekte, die erst 

durch die Struktur und die unterschiedlichen Schulformen einer BBS möglich werden! 

Bedanken möchte ich mich bei allen, die – jedes Schuljahr neu – das berufliche Gymnasium 

Gesundheit und Soziales an der Anna-Freud-Schule zu einem Erfolgsmodell werden lassen! 

 

 

 

 

Thomas Klein  

Oberstufenleiter des Beruflichen Gymnasiums Gesundheit und Soziales an der  

Anna-Freud-Schule 
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Grußwort Jan Engelen, Schülersprecher der Anna-Freud-Schule 2016 bis 2018 
 

Meine sehr geehrten Damen und Herren,  
 
 
ich freue mich sehr, als Schülersprecher der Anna-Freud-Schule 
und Schüler des Beruflichen Gymnasiums, ein paar Zeilen zur 
Festschrift beitragen zu dürfen. 
 
Unsere Schule sowie unser Bildungsgang zeichnet sich in erster 
Linie durch ein tolerantes, respektvolles und soziales Mitein-
ander aus, welches im Alltag durch Integration und Inklusion 
gelebt wird. 
 
Wir, als Schüler des Gymnasiums, erhalten ein definiertes Bildungsprofil, welches in Leistungs-
kurse und Grundkurse gegliedert ist. Durch das Bildungsprofil entstehen besondere schulische 
Anforderungen. Dies fordert allerdings die Schülerschaft auf, sich kursübergreifend mit 
Mitschülern zu arrangieren. Dadurch entsteht die Norm, Mitschülern mit Unterstützung und 
Solidarität zu begegnen. Die Lehrkräfte der Anna-Freud-Schule stehen uns Schülern mit 
Respekt und Wissen gegenüber und setzen alles daran, uns auf Klausuren, Tests und 
Prüfungen vorzubereiten. Unsere Lehrkräfte versuchen, uns konsequent für ihre Fächer zu 
begeistern und erteilen uns detaillierte Rezensionen über unsere Leistungen.  
 
Durch das eindrückliche Schulprofil und die zahlreichen Fächerkombinationen im Bereich 
Gesundheit und Soziales werden bei Schülern neue Interessen und Impulse geweckt, die für 
den weiteren Bildungsverlauf entscheidend sein können. Vor allem bietet diese positive 
Atmosphäre eine gute Grundlage für die Arbeit in der Schülervertretung. Bei Projekten und 
Aktivitäten der Schülervertretung finden wir stets viel Zuspruch bei Schülern, Lehrkräften und 
Schulleitung. 
 
Ich habe mich in den drei Jahren, seitdem ich an der Anna-Freud-Schule bin, nie unwohl 
gefühlt. Ich habe Unterstützung erhalten, wo ich sie benötigt habe, und mir wurde zugehört, 
wenn ich Anliegen hatte.  
 
 

 
Jan Engelen 
Schülersprecher der Anna-Freud-Schule 2016 bis 2018 
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Meinungen der Klasse 11 A zur Anna-Freud-Schule 
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Kursbericht der Jahrgangsstufe 12 – Leistungskurs Psychologie 
 
Bis zum Abitur beschäftigt man sich im Leistungskurs Psychologie mit den verschiedenen 

Paradigmen der Psychologie. Zu Beginn des Schuljahres starteten wir mit dem Paradigma 

„Behaviorismus“. Mit einem kleinen Schülerexperiment führte uns Frau Haney in das Thema 

ein. Laut dem Behaviorismus ist der Mensch konditionierbar und unser Verhalten ist eine 

Reaktion auf positive oder aversive Reize. So wie diese, stehen wesentliche Grundannahmen 

immer zu Beginn eines neuen Paradigmas im Vordergrund. Um das Thema tiefgehender 

behandeln zu können, erhielten wir Schüler eine ganze Reihe von Texten. Diese Texte 

beschäftigen sich beispielsweise mit Krankheitsbildern und deren Therapiemöglichkeiten im 

Sinne einer Verhaltenstherapie. Wir behandelten in diesem Zusammenhang beispielsweise 

das Krankheitsbild der sogenannten „Phobie“. Als Aufgabe erhielten wir Fallbeispiele, zu 

denen wir eine Verhaltensanalyse, eine Krankheitsdiagnose und eine Therapie erstellen 

mussten. 

Das nächste Paradigma war der „Kognitivismus“. Auch hier starteten wir mit der Erarbeitung 

von Grundannahmen und dem Menschenbild. Im Gegensatz zum Behaviorismus beschäftigt 

man sich hier mit Gedanken und Gefühlen von Menschen. In diesem Zusammenhang 

betrachteten wir die psychische Störung „Depression“. Hierzu lernten wir die sogenannten 

DSM IV-Kriterien kennen, mit denen eine Depression diagnostiziert werden kann. DSM IV-

Kriterien gilt es immer auswendig zu lernen und anwenden zu können. Zur Therapie von 

Depressionen lernten wir zwei unterschiedliche Formen kennen: Das ABC-Schema nach Ellis 

und die kognitive Psychotherapie nach Beck. Diese zwei kognitiven Therapien behandelten wir 

erst nacheinander einzeln und entwickelten auch hier anhand von Fallbeispielen eine jeweilige 

Therapie. Anschließend verglichen wir beide Therapien miteinander und zeigten Vor- und 

Nachteile auf. Dem Kognitivismus ist ebenfalls das Thema „Intelligenz“ zugeordnet. Hierzu 

bekamen wir Schüler Referate zu Intelligenzmodellen zugeteilt, die wir uns gegenseitig 

präsentierten. Diese Modelle haben wir abschließend miteinander verglichen und beurteilt. 

Hiernach machten wir einen kleinen Exkurs zum Thema „Kognitive Entwicklung nach Piaget“. 

Wir erarbeiteten dabei eigenständig das sogenannte „Stufenmodell der kognitiven Entwick-

lung“. Um sicher zu stellen, dass jeder das gleiche Ergebnis hat, besprechen wir grundsätzlich 

unsere Lösungen gemeinsam mit Frau Haney. So sind wir auf Tests oder Kursarbeiten immer 

gut vorbereitet. 

Nach Piaget kamen wir zum nächsten Paradigma: der Tiefenpsychologie. Sigmund Freud 

erklärt psychische Störungen durch Fehler in der psychosexuellen Entwicklung. Die Phasen 

dieser Entwicklung erarbeiteten wir wieder eigenständig. Im Rahmen der Tiefenpsychologie 

beschäftigten wir uns mit neurotischen Störungen wie Zwangsstörungen. Hierzu lernten wir 

anerkannte Kriterien kennen, anhand derer die Störung diagnostiziert werden kann. Freud 

entwickelte als Therapieform die sogenannte Psychoanalyse, welche sich grundlegend von 

allen anderen bisher kennengelernten Therapien unterscheidet. Wir lernten, wie diese 

Therapie aufgebaut ist und verglichen sie anschließend mit der kognitiven Psychotherapie  
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nach Beck. Der Vergleich von zwei unterschiedlichen psychologischen Paradigmen ist im 

Leistungskurs Psychologie eine zentrale Aufgabe, die gerne auch in Kursarbeiten von uns 

verlangt wird. Zum Abschluss des Paradigmas Tiefenpsychologie beurteilten wir die Aktualität 

der Psychoanalyse und ob die Annahmen Freuds noch zeitgemäß sind. 

Insgesamt kann man zum Unterricht im Psychologie Leistungskurs sagen, dass wir Schüler 

oftmals selbstständig Themen erarbeiten. Frau Haney gibt Impulse und Fragestellungen, 

wodurch wir Schüler zum Denken angeregt werden und Fehler eigenständig erkennen 

können. Das Arbeiten mit Texten steht im Vordergrund, wird jedoch mit Experimenten 

untermauert und aufgelockert. Häufig werden Ergebnisse durch Kurzreferate präsentiert. Wir 

werden darauf trainiert, Zusammenhänge zu verstehen, mithilfe von feststehenden Kriterien 

psychische Störungen zu erkennen und unterschiedliche Therapien zu entwickeln. 

Mia Kneuper, Klasse 12 

 
 
 
 
 
Übersicht der Themen des Psychologie-LKs (Jahrgangsstufen 12 und 13) 
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Cartoon der Jahrgangsstufe 12 – Leistungskurs Pädagogik 
 

 

erstellt von Lea Kiefer, Josephine Kehry und Lena Jacoby 
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Pädagogik in der Klasse 11 und Jahrgangsstufe 12 

 

erstellt von Hannah Edl 
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Bericht Leistungskurs Gesundheit 
 

Der Leistungskurs Gesundheit be-

steht aus 19 Schülerinnen und 

Schülern. Die Motivation, dieses 

Fach als Leistungskurs zu wählen, 

liegt zum einen im Interesse, 

Aufbau und Physiologie des Körpers 

kennenzulernen. Hierzu gehören 

beispielsweise die Neurophysio-

logie und Endokrinologie.  

Zum anderen steht hierbei im 

Fokus, die Gesundheit gezielt zu 

stärken bzw. durch Prävention zu 

schützen. Dazu gehört es auch, 

gesundheitsgefährdende Faktoren 

zu ermitteln und diese mithilfe 

verschiedener Strategien zu bewäl-

tigen. So ist es für die Kursteilneh-

mer beispielsweise bedeutsam, 

mögliche Stressoren aufzudecken 

und mithilfe geeigneter Coping-

Strategien zu beheben. Das 

erworbene Wissen können die 

Schülerinnen und Schüler in vieler-

lei Hinsicht für sich selbst nutzen. 

Neben der Gesundheit des Einzelnen steht auch die der gesamten Gesellschaft im 

Mittelpunkt. So ist es essenziell, den Gesundheitszustand derselben zu analysieren und die 

damit zusammenhängenden Herausforderungen herauszustellen. Hierbei werden 

„Volkskrankheiten“ wie Diabetes mellitus und ihre Folgen für das Gesundheitssystem 

besprochen. Lösungsmöglichkeiten werden diskutiert. Mit dem Erwerb der allgemeinen 

Hochschulreife haben die Schülerinnen und Schüler die Handlungskompetenz in 

gesundheitlichen Problemstellungen in vielerlei Hinsicht erworben. 

Marie-Louise Moch 
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Themenübersicht Biologie in der Klasse 11 und des Leistungskurses  
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Umfrage in der Jahrgangsstufe 13 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

9

8

5

4

Was möchten Sie nach dem Abitur an der
Anna-Freud-Schule studieren? 

Soziales

Pädagogik

Weiteres

Gesundheit

Studienrichtung
: 

11

9

4

Inwiefern hatte die Zeit an der 
Anna-Freud-Schule Einfluss auf Ihre Studienwahl?

Zielgerichtete Fächerkombi

Klarheit über Berufswunsch

keine

13

8

2

1 1

Was gefällt Ihnen an der Anna-Freud-Schule?

interessante Fächer

Engagement Lehrer/SL/SV

Berufsbezug

Zusammenhalt SuS

gute Technik

(mehrere Angaben durch die Schüler)  
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24

4

2

Warum hatten Sie sich damals für die 
Anna-Freud-Schule entschieden?

interessante Fächer

Sonstige Gründe

Spanisch als Fremdsprache

62

2

Inwiefern hat die Anna-Freud-Schule Ihre 
damaligen Erwartungen erfüllt?

Inhalte der Fächer waren
interessant

Engagement der Lehrer war
hoch

hoher Anspruch im
Unterricht

(mehrere Angaben durch die Schüler)  
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Meinungen der Ehemaligen zur Anna-Freud-Schule 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch meine LK-Wahl 

(Bio/Gesundheit/ 

Englisch) war ich gut 

auf die Inhalte meines 

Studiums (Bio) 

vorbereitet. 

Die an der Anna-Freud-

Schule angebotenen 

Fächer haben mir viel 

Spaß gemacht und mir bei 

der Entscheidung über 

mein weiteres berufliches 

Leben geholfen. 

Die Lehrkräfte 

standen auch bei 

Problemen immer 

mit einem offenen 

Ohr bereit. 

Die Lehrer 

waren 

kompetent. 

Die Fächer 

waren sehr 

interessant. 

Es war eine 

prägende und sehr 

ereignisreiche Zeit 

in meinem Leben. 

Der Stoff wurde 

detailreicher behandelt 

als an der Uni und dies 

bringt mir immense 

Vorteile. 

Ich habe an der 

Schule tolle Freunde 

gefunden, die mir 

bis heute erhalten 

geblieben sind. 

Trotz der schon vor der 

Oberstufe getroffenen 

Entscheidung, zukünftig einen 

Gesundheitsberuf ausüben zu 

wollen, hat die Zeit an der AFS 

diese gefestigt. 

Klassengefüge 

war stark. 
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Festschrift-Beitrag von Lionel Piegsda, ehemaliger Schülersprecher der Anna-

Freud-Schule 

 
Meine Erfahrungen als ehemaliger Schülerspre-

cher: Drei Jahre, zwei Schulnamen und ein wenig 

Engagement 

Meine Schulzeit am Beruflichen Gymnasium für 

Gesundheit und Soziales der BBS Hauswirt-

schaft und Sozialpädagogik, wie es damals noch 

hieß, begann exakt am 19. August 2013. Knappe 

drei Jahre später – die Schule trug inzwischen 

den Namen BBS SGH – endete sie mit der feier-

lichen Übergabe der Zeugnisse der Allgemeinen 

Hochschulreife am 08. Juli 2016.  

In dieser Zeit war ich durchgehend Kurs-, 

Stufen- und Schülersprecher (im ersten Jahr als 

Vertretung bei der Stadt, danach für die 

gesamte Schule). An alle damit verknüpften 

konkreten Aufgaben kann ich mich – nun nach 

beinahe zwei Jahren – gar nicht mehr richtig 

erinnern, aber ich weiß ganz sicher, dass noch 

immer vier riesige, eigens für diese Zeitspanne angelegte, LEITZ-Ordner in meinem Regal 

stehen: einen je Leistungskurs (Pädagogik, Deutsch und Psychologie) und einen für das 

Organisatorische. Letzterer war auch nötig, denn ich war mitunter an der Planung der 

Kursfahrt nach Berlin und der Abiturfeier beteiligt, ich warb mit Frau Griem beim 

Elternsprechtag Mitglieder für den damals neu gegründeten Förderverein, ich führte mit der 

damaligen Vertrauenslehrerin Frau Heine mit Schülerinnen und Schülern eine 

Diskussionsrunde mit den Landtagspolitikerinnen Marion Schneid und Heike Scharfenberger 

durch, ich diskutierte mit Herrn Klein und Herrn Kaesler über Vertretungsstunden und 

Raumbelegungen und ich besuchte mit Herrn Krammes potentielle Lokalitäten für unsere 

Abiturfeier oder übergab mit ihm gespendete Kleidung an Flüchtlinge. Daher wundert es nicht, 

dass der breiteste LEITZ-Ordner der „Organisatorisches“-Ordner wurde – aber vielleicht liegt 

es auch daran, dass ich die damals unmittelbar vor der Klausur hektisch herausgerissenen 

Lernzettel zum schnellen Einprägen des Stoffes einfach nicht mehr in die anderen Ordner 

zurückgeheftet habe. Schließlich war ich ja nicht nur Schülersprecher, sondern auch Schüler, 

der genauso wie alle anderen die Klausuren und letztendlich das Abitur möglichst gut 

bestehen wollte.  

Trotz dieser zusätzlichen Aufgaben war ich durchgehend wirklich gerne Schüler der jetzigen 

Anna-Freud-Schule (wer das nicht glaubt, kann sich darüber gerne bei meinen Mitschüler und 

Mitschülerinnen erkundigen, denen meine gute Laune schon zur frühen Stunde bisweilen 

unheimlich war), was sicherlich erstens an dem wirklich einmaligen Fächerangebot liegt und 

zweitens an dem angenehmen Umfeld durch die Stufe. Zudem – auch das muss erwähnt  
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werden – an sämtlichen Lehrkräften und an der Schulleitung, die mich nicht nur als Schüler, 

sondern auch als Schülersprecher jederzeit unterstützt haben. Einzig mit den Fächern Sport 

und Informatik konnte ich mich damals nie so gut anfreunden. Im Gegensatz zu allen anderen 

Fächern sah ich diese als unnütz und überflüssig für meinen weiteren Werdegang an. 

Jedoch muss ich inzwischen zugeben, dass ich genau dieser Informatik und den damit ver-

mittelten Kenntnissen (speziell im Projektmanagement) eine wirklich gute Werkstudenten-

tätigkeit mit flexiblen Arbeitszeiten und Home-Office-Möglichkeit zu verdanken habe. Daher: 

Ein großes Dankeschön an meine damaligen Informatiklehrer Herr Kaesler und Herr Eversberg. 

Anders sieht es jedoch beim Fach Sport aus: Frau Noll, Frau Zund und Herr Schneider, ich muss 

noch stolz erwähnen, dass ich mich kürzlich erfolgreich zum Besuch des Hochschulsport-

Probetrainings aufgerafft habe. Ich müsste dringend irgendeine Form von Sport machen, 

meinte der Trainer, meine Kondition sei in etwa mit der einer Kartoffel zu vergleichen. Es ist 

zwar recht unwahrscheinlich, dass ich mit Leichtathletik oder Turnen beginne, aber immerhin 

weiß ich theoretisch, wie es geht. Und allein das ist doch eigentlich schonmal viel wert. 

Lionel Piegsda  

 

(wohnt und studiert mittlerweile im schönen Potsdam. Das Bild zeigt leider nicht den Eingang seiner Wohnung. Nebenher 

arbeitet er als Werkstudent im Personalbereich für ein mittelständisches Unternehmen. Beim Schreiben des Textes ist ihm 

aufgefallen, dass er überhaupt kein Mitglied des Fördervereins ist, dem er danach direkt beigetreten ist. Das Formular fand 

sich im „Organisatorisches“-Ordner.) 
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2008 

2009 

 

Der Weg des Beruflichen Gymnasiums Gesundheit und Soziales an der  

Anna-Freud-Schule 2008 - 2018 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verabschiedung des 
stellvertretenden Schulleiters 
StD Dr. Dietmar Merkert in den 
Ruhestand 

 

Begrüßung der ersten 
Schüler/innen am Beruflichen 
Gymnasiums für Gesundheit und 
Soziales durch Schulleiter OStD 
Dr. Fred Bernitzke 

 

Entwicklung des ersten Kurssystems für 
die Oberstufe durch StD Detlef 
Krammes 
 

Jetziger Schulleiter Detlef 
Krammes kommt als 
Studiendirektor zur Koordination 
an die damalige BBS HS 

Beendigung der Kooperation mit der BBS 
Wirtschaft II für die Jahrgangsstufe 12 

Einrichtung des Beruflichen 
Gymnasiums für Gesundheit und 
Soziales an der BBS HS in der 
Hochfeldschule in Kooperation 
mit der BBS Wirtschaft II 
 

Kommissarische Übernahme 
der Aufgaben des 
stellvertretenden Schulleiters 
durch StD Detlef Krammes 

Neues an der Anna-Freud-Schule  

 
 

Neues am BGY 

Übernahme der ersten 
Oberstufenleitung 
durch StD' Beate 
Engelhardt-Sikora 

Ortswechsel des BGY Gesundheit und Soziales 
von der Hochfeldschule in die Stammschule in 
der Pfalzgrafenstraße 
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2010 

2011 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Einrichtung von WEB-Untis – 
Stufenpläne und Vertretungspläne für 
das BGY fortan im Internet einsehbar 

Ernennung von StD Detlef 
Krammes zum 
stellvertretenden Schulleiter 

 

Durchführung der ersten schriftlichen 
und mündlichen Abiturprüfungen unter 
Leitung des Abiturprüfungskommissions-
vorsitzenden StD Detlef Krammes  

 

Beendigung der Kooperation 
mit der BBS Wirtschaft II für 
die Klassenstufe 11 – Verbleib 
des BGY Gesundheit und 
Soziales an der BBS HS 
 

Erste Abiturfeier in Neuhofen 

 

Zeitweilige Übernahme der 
Oberstufenleitung durch StD 
Günther Helfrich  
 

Übernahme der Oberstufenleitung 
durch den stellvertretenden 
Schulleiter StD Detlef Krammes 

 
 

Offizielle Ernennung von StD 
Detlef Krammes zum ständigen 
stellvertretenden Schulleiter 

 

Erste Orientierungsfahrt der Klasse 11 in 
das Schullandheim nach Hertlingshausen 

Erste Studienfahrt der 
angehenden Abiturienten nach 
Dublin und Prag  
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2012 

2013 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verabschiedung von Schulleiter 
OStD Dr. Fred Bernitzke in den 
Ruhestand 

 
 

Inbetriebnahme neuer Smartboards 
in den Klassenzimmern 

Einführung des elektronischen 
Klassenbuchs im gesamten BGY 

 

Einführung eines elektronischen 
Klassenbuchs für die Oberstufe des 
BGY  

 

Wandertag auf die Rietburg 
 

Zumba-Projekt im Rahmen des 
Sportunterrichts 
 

Kommissarische Übernahme der 
Schulleiterfunktion durch den 
ständigen stellvertretenden 
Schulleiter StD Detlef Krammes 

 

Studienfahrt nach Barcelona 

 

Abiturfeier in Schifferstadt 

Abiturfeier in Schifferstadt 
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2014 

2015 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Einführung des neuen 
Schulnamens: Berufsbildende 
Schule Sozialwesen, Gesundheit 
und Hauswirtschaft (BBS SGH) 
 

Erstmalig Unterricht des Fachs 
„Französisch“ in der Pfalzgrafenstraße 

 

Übernahme der 
Oberstufenleitung durch LiB. 
Thomas Klein 

 

Tagesexkursionen nach Straßburg und 
Studienfahrt nach Berlin 

 

Abiturfeier in Schifferstadt 

 

Ernennung von StD Clemens 
Kaesler zum stellvertretenden 
Schulleiter 

 

Inbetriebnahme einer neuen 
Schulhomepage 

Zunehmende Veränderung der 
Lehrerschaft am BGY durch 
Neuzugänge bzw. 
Neueinstellungen 

Gründung des neuen Fördervereins 
für die heutige Anna-Freud-Schule mit 
der Wahl von Ortsvorsteher Christoph 
Heller zum ersten Fördervereins-
vorsitzenden  
 

Ernennung von OStR' Katrin Griem zur neuen 
Studiendirektorin bei der Schulleitung.  

Ausflug der Klasse 11 zur BASF im Rahmen 
des Chemieunterrichts 

 

Kursfahrt nach Malta 

 

 Offizielle Übernahme der 
Schulleiterfunktion durch StD 
Detlef Krammes 
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2016 

2017 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jubiläum: 25 Jahre Fachschule 
Sozialpädagogik in Teilzeit und 
Heilerziehungspflege  

 

Unterrichtsprojekt 
„Gamification“ im Rahmen 
des Informatikunterrichts 
 

Einführung des elektronischen Klassenbuchs 
für fast alle Klassen 

v 

Durchführung des Ameisenprojekts 
im Rahmen des Biologieunterrichts 
 

Kursfahrt nach Amsterdam 
 

Kursfahrt nach Prag 

 

Entwicklung der BBS SGH zu einer der 
größten Ausbildungsschulen für 
Studienreferendare unter der Leitung von 
StD‘ Katrin Griem 

Erstmalige Durchführung der 
Praktikumstage für die 
Jahrgangsstufe 12 in den 
Fächern Pädagogik, 
Gesundheit und Psychologie 
während der mündlichen 
Abiturprüfungstage 

 

Organisation und Durchführung eines 
Begegnungstags zwischen Menschen 
mit und ohne Beeinträchtigung durch 
die Jahrgangsstufen 11 und 12 

 

Projekt „Schüler unterrichten Schüler“: 
Englischunterricht durch die Grundkurse des BGY 
12 an der Woogbachgrundschule in Speyer 
 

Abiturfeier im Julius-Hetterich-Saal in Maudach 

 

Einrichtung des „Anna-Freud-
Forums“ zur Vermittlung von 
fachlichen, pädagogischen, 
gesellschaftspolitischen, 
ökonomischen und kulturellen 
Themen durch externe 
Fachreferenten 

Einführung des Namens-
zusatzes „Anna-Freud-
Schule“ an der BBS SGH 

 

Einrichtung des Anna-Freud-
Chores am BGY 

 

Schüler/innen des BGY im Live-
Interview beim Offenen Kanal Worms 
anlässlich des erfolgreichen 
Begegnungstags 2017 
 

Orientierungstage der Klassen 
11 in Mainz 

 

Abiturfeier im Palatinum Mutterstadt 

Erster Spendenlauf 
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2018 

2018 

2019 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

50-jähriges Jubiläum der Anna-
Freud-Schule BBS SGH mit 
Festakt und Schulfest 

Erstmaliges Auftreten des Anna-
Freud-Chores bei den 
Neujahrsempfängen in 
Ludwigshafen-Süd und 
Ludwigshafen-Gartenstadt bzw. 
bei der 50-Jahr-Feier der Anna-
Freud-Schule 

 

Studienfahrt nach London 

 

10-jähriges Jubiläum des 

Berufliches Gymnasium für 

Gesundheit und Soziales: 

Erstellung einer Festschrift und 

Durchführung eines Festaktes 

am 25.09.2018 

Anna-Freud-Schule wird EQuL-
Schule 

Planung des Car-Sharing 
Projekts „Nachbarschaftshilfe“ 

Anträge auf Bildungsgänge in 
der Pflegeausbildung 

2019 

2018 

Antrag auf eine eigene 
Sporthalle durch den Schulleiter  

to be continued… 
☺ 

Diverse Veranstaltungen im 
Anna-Freud-Forum 
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  Impressionen aus 10 Jahren Berufliches Gymnasium Gesundheit und Soziales 

 
Jahrgangsstufe 13 im Jahr 2013 

 
Kursfahrt der Jahrgangsstufe 12 nach Berlin im Jahr 2015 
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Jahrgangsstufe 13 im Jahr 2010 

 

 
Klasse 11 im Jahr 2011 
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Kursfahrt der Jahrgangsstufe 12 nach Amsterdam im Jahr 2016 

 

 
Jahrgangsstufe 12 im Jahr 2014 
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Jahrgangsstufe 12 im Landtag im Jahr 2016 

 

 
Klassenfahrt der Klasse 11 nach Bollendorf im Jahr 2009 
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Kursfahrt der Jahrgangsstufe 13 nach Prag im Jahr 2010 

 

 

Auftritt der Lehrer beim Abiball 2017 
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Kursfahrt der Jahrgangsstufe 12 nach Barcelona im Jahr 2011 

 

 
Kursfahrt der Jahrgangsstufe 13 nach Dublin 2010 
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Jahrgangsstufe 13 in Mannheim im Jahr 2011 

 

 

Männerballett bei Abiball 2017 
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Motto-Woche der Jahrgangsstufe 13 im Jahr 2016 

 

 

Unterricht am anderen Ort der Jahrgangsstufe 12 im Jahr 2012 
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Abiball im Jahr 2017 

 

 
Schiffstour der Jahrgangsstufe 13 im Jahr 2010 

 

 

Klasse 11 bei der Vorbereitung des Begegnungstags im Jahr 2017 
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Mottowoche der Jahrgangsstufe 13 im Jahr 2014 

 

 
Letzter Schultag der Jahrgangsstufe 13 im Jahr 2011 
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Darstellendes Spiel der Klasse 11 beim Festakt zur 50-Jahr-Feier der Anna-Freud-Schule im Jahr 2018 

 

 

Auftritt des Anna-Freud-Chors im Seniorenheim 2017 
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Schulfest zur Feier des 50-jährigen Jubiläums der Anna-Freud-Schule. 

 

 

Kunstausstellung im Rahmen des Schulfestes zum 50-jährigen Jubiläum der Anna-Freud-Schule.  
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Abiball im Jahr 2013 

 

 
Abiball im Jahr 2014 

 

 
Abiball im Jahr 2015 
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Dank und Ausblick des Schulleiters 
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

liebe Leserinnen und Leser der Festschrift,  

 

die Grußworte und die Berichte zur Festschrift an-

lässlich des zehnjährigen Bestehens des Beruflichen 

Gymnasiums für Gesundheit und Soziales an der 

Anna-Freud-Schule in Ludwigshafen machten deut-

lich, dass die Schule mit dem Bildungsgang, der vor 

zehn Jahren an dieser BBS eingerichtet wurde, 

insgesamt profitiert hat. Dieser Bildungsgang mit 

dem Abschluss der allgemeinen Hochschulreife hat 

nicht nur die Schulkultur an der Anna-Freud-Schule 

in den letzten zehn Jahren verändert, er hat auch dazu beigetragen, dass die Schule in der 

Öffentlichkeit einen neuen Stellenwert und eine neue Anerkennung und Reputation in der 

Stadtgesellschaft und in der Region um Ludwigshafen bekam. Durch die Grußworte des 

Bildungsministeriums, der ADD, von Landes- und Kommunalpolitikern und den Fördervereins-

vorsitzenden unserer Schule wurden sicherlich gewisse und deutliche Akzente aus der 

Außenperspektive auf diese Schulform mit besonderen inhaltlichen Alleinstellungsmerkmalen 

gesetzt. Als Schulleiter der Anna-Freud-Schule danke ich allen, die mit ihrem Grußwort einen 

Beitrag für diese Festschrift geleistet haben.  

 

Ich danke den aktuellen und ehemaligen Gymnasiasten für ihre freundlichen Beiträge. Mein 

Dank gilt aber auch der Schülervertretung 2017-18 aus dem Beruflichen Gymnasium, die ihre 

Sicht nicht nur ausschließlich auf ihren Bildungsgang reduzierte, sondern auch die 

gesamtschulischen Notwendigkeiten im Blick hatte. Ein besonderer Dank gilt dem 

Festschriftteam, das seit November 2017 unter der Leitung von Studiendirektorin Katrin 

Griem dieses Projekt der Festschriftgestaltung umsetzte. Neben StD‘ Katrin Griem gehörten 

zu diesem Festschriftteam StR‘ Janice Haney, StR‘ Johanna Lehnard, OStR‘ Ute Heine, L.i.B. 

Irmgard Samson, StR Michael Schneider und StR‘ Corinna Tserekas, denen ich auf diesem 

Wege meinen ausdrücklichen persönlichen Dank für die hervorragende geleistete Arbeit 

aussprechen möchte. 

 

Für uns als Pädagogen im höheren Lehramt gilt der Satz von Johann Wolfgang von Goethe 

auch heute immer noch, der in Bezug auf die Fähigkeiten und Fertigkeiten eines Menschen 

das Folgende formulierte:  

 

„Fähigkeiten werden vorausgesetzt. Sie sollen zu Fertigkeiten werden.  

Dies ist der Zweck aller Erziehung.“ 

 

So setzen wir als Lehrkräfte an einem Beruflichen Gymnasium kognitive und affektive 

Fähigkeiten voraus, die wir nachhaltig fördern wollen. Dabei lassen wir uns leiten von der 



10 Jahre Berufliches Gymnasium Gesundheit und Soziales 
 

 
50 

Aussage des preußischen Bürgers, dem Königsberger Philosophen und dem deutschen 

Aufklärer Immanuel Kant, der bewusst nie an den Tafelrunden seines Königs und Landesherrn, 

Friedrich dem Großen (genannt „Alter Fritz“) teilnahm und sich lieber in seinem Ostpreußen 

der Philosophie und der Lehre gegenüber seinen Studenten widmete. Immanuel Kant 

formulierte:   

„Der Mensch kann nur Mensch werden durch Erziehung.“ 

Dieser Aufgabe wollen sich auch in der Zukunft die Studienräte, Oberstudienräte und die 

Studiendirektoren der Anna-Freud-Schule in der Schulform des Beruflichen Gymnasiums für 

Gesundheit und Soziales stellen, um im Rahmen der Spartenschule einer BBS für Sozialwesen 

und Gesundheit/Pflege den jungen Menschen in der Stadtgesellschaft und in der Region eine 

qualifizierte Grundlage für ein Universitätsstudium oder für positive Erwerbsbiografien in den 

zukünftigen Berufen einer prioritär ausgerichteten Dienstleistungsgesellschaft zu 

ermöglichen. 

 

So freut sich der Schulleiter der Anna-Freud-Schule, dass das Bildungsministerium in Mainz 

die Entscheidung getroffen hat, an den Beruflichen Gymnasien für Gesundheit und Soziales 

zukünftig die Leistungskurswahl im Fach Sport einzuführen. Die bildungspolitische 

Entscheidung, das Kurssystem in diesem Bildungsgang in Richtung Sport zu erweitern, basiert 

auf dem deutlichen Berufsbezug dieses Faches in dem Spartengymnasium mit dem Nukleus 

auf Gesundheit. Durch diese bildungspolitische Entscheidung des Ministeriums für Bildung 

werden weitere Kompetenzen bei den zukünftigen Abiturienten gefördert, die für die 

zukünftige Stadtgesellschaft in Ludwigshafen von hoher Relevanz sind. Die Schulleitung der 

Anna-Freud-Schule hofft nun, dass mit dieser bildungspolitischen Kurswahlentscheidung der 

Schulträger ein Herz für seine Anna-Freud-Schule entwickelt und die prekäre Sporthallenfrage 

an dieser Schule endlich mit hoher Priorität zum Nutzen der Schüler/innen und der Lehrkräfte 

angeht und löst. 

 

 

 

 

 

OStD Detlef Krammes 

Schulleiter der Anna-Freud-Schule 
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Impressum 
 

Anna-Freud-Schule Ludwigshafen am Rhein 

Pfalzgrafenstraße 3 

67061 Ludwigshafen am Rhein 

Telefon: 0621 – 504 400 110 
 

Inhaltlich Verantwortlicher: OStD Detlef Krammes 

 

Gestaltung der Titel- und Rückseite: StR‘ Corinna Tserekas 

 

 

 

Haftungshinweis 

 

Die Anna-Freud-Schule Ludwigshafen am Rhein haftet nur für eigene Inhalte nach allgemeinen 

Gesetzen. Sie übernimmt keinerlei Gewähr für die Aktualität, Korrektheit, Vollständigkeit oder 

Qualität der bereit gestellten Daten und Informationen. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Die Mitglieder des Festschrift-Teams vlnr.: StR‘ Johanna Lehnard, StR‘ Janice Haney, StR‘ Corinna 

Tserekas, OStR‘ Ute Heine, StR Michael Schneider, LiB‘ Irmgard Samson, OStD Detlef Krammes, StD‘ 

Katrin Griem



 

 

 



 

 

 

 
 

 


